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Ferienzeit bedeutet Reisezeit – kreislicher Krisenstab trat zusammen

Gesundheitsamt sieht sich gut gewappnet für
mögliche Fälle der „Schweinegrippe“
Die Urlaubszeit steht bevor. Je-
den Tag kann auch der Vogt-
landkreis mit dem ersten Fall
der Erkrankung A/H1N1 – bes-
ser bekannt als „Schweine-
grippe“ – rechnen.

Doch das Gesundheitsamt sieht
sich gut gewappnet. Eine Ruf-
bereitschaft rund um die Uhr
ist abgesichert, die Kranken-
häuser sowie das Rettungswe-
sen und die niedergelassenen
Ärzte sind im Rahmen eines in
Sachsen abgestimmten Melde-
systems informiert. Das wurde
bei der präventiven Sitzung des
kreislichen Krisenstabes deut-
lich. Vorsorglich hatte Landrat
Dr. Lenk nach Ausrufen der
Pandemie durch dieWHO dazu
eingeladen, um alle Dinge zu
besprechen und den aktuellen
Vorbereitungsstand zu überprü-
fen.

„Ein Übungsszenario durchzu-
gehen ist wichtig, um mögliche
Infektionen,Ausbreitung, Hand-
lungsweisen gemeinsam zu
überprüfen und zu sehen, was
noch zu organisieren ist“, hieß

es vom Landrat im Hinblick
auch auf die Besonderheit der
vogtländischen Kurregion. Mit
einer sogenannten „Trocken-
übung“ wurde schon imMai in
Bad Elster ein möglicher Fall
trainiert.

Amtsärztin Kerstin Zenker
konnte auf eine gute Vorberei-
tung verweisen. „Die Krisenre-
aktionen sind strukturiert“, ver-
wies sie auf den seit 2005 in
Deutschland geltenden nationa-
len Pandemieplan. Auch im
Vogtlandkreis liegt mit dem
„Maßnahmeplan beim Auftre-
ten gefährlicher Infektions-
krankheiten“ ein Organisations-
plan vor, der u. a. Meldepflich-
ten, Meldewege bis hin zum
Einsatz von Impfstoffen regelt,
der zur Zeit noch nicht zurVer-
fügung steht.
„Jeden Morgen erhalten wir
vom Krisenzentrum des Säch-
sischen Sozialministeriums ei-
nen aktuellen Lagebericht“,
führte sie weiterhin aus, schnell
und gezielt informiert zu sein.
Patienten sind auch weiterhin
bei ihrem Hausarzt in guten

Händen. Die niedergelassenen
Ärzte haben umfassende Infor-
mationen der Kassenärztlichen
Vereinigung, die eine sofortige
Diagnostik und Behandlung ge-
währleistet. Als Beispiel
machte Zenker an einen Er-
krankungsfall die Handlungs-
kette deutlich: Würde dieser
Fall auftreten, müsste der Pa-
tient sowie sehr enge Kontakt-
personen zu Hause bleiben.
Durch die vomGesundheitsamt
festgelegte häusliche Isolation
soll eine weitere Ansteckung
vermieden werden. Die medizi-
nische Behandlung selbst er-
folgt weiter vom Hausarzt, der
auch über die notwendige Me-
dikation entscheidet.

Wichtig ist auch in diesem Fall
dieVorbeugung undVermeidung
einer Ansteckung, verweist die
Amtsärztin auf grundlegende hy-
gienische Regeln – allen voran
ein richtiges und häufiges Hän-
dewaschen.Weitere Empfehlun-
gen und Informationen sind aus-
führlich auf der Homepage des
Robert-Koch-Institutes unter
www.rki.de nachzulesen.
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